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Der „Festsetzungserlass“ vom 17. Oktober 1939

Der „Festsetzungserlass“ vom 17. Oktober 
1939 stützte sich auf die Forderung Himm-
lers, „die Zigeunerfrage im Reichsmaßstab 
grundsätzlich zu regeln“. Damit sollte die 
Grundlage für eine spätere Deportation der 
Sinti und Roma aus dem Deutschen Reich 
geschaffen werden.
Mit dem Verbot, den Wohnsitz oder Aufent-
haltsort zu verlassen, verschlechterte sich 
die Lebenssituation der Sinti und Roma 
erheblich. Die Möglichkeit, sich den Lebens-
unterhalt durch Erwerbsarbeit zu verdienen, 
wurde damit insbesondere für Sinti und 
Roma erschwert, die von einem Wanderge-
werbe lebten. Bei Nichtbefolgung des Erlas-
ses drohte KZ-Haft.
Darüber hinaus enthielt der Schnellbrief die 
Weisung an die Ortspolizei, vom 25. bis 27. 
Oktober alle Sinti und Roma zu zählen und 
zu erfassen. Die zu diesem Zweck erstellten 
Listen wurden dem Reichskriminalpolizeiamt 
überlassen, das später dem Reichsicher-
heitshauptamt unterstand.
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Der „Festsetzungserlass“ vom 17. Oktober 1939


